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Anzeiger und Antei Haftungs-Matt
Mr das ganze Enzthat und dessen Umgegend.

Der Enzlhaler

V5. Neuenbürg , Samstag den 17. September 18AA»
vor « nzthäler erscheint Mittwochs und Samstag ». - Pre,s halbjährig hier und bei allen Postämtern 1 ft.
Sitr Nentnbürg und nächste Umgebung adonnirt « an bei brr Red»M «n» « » «wärttge bei ihren Poftiiiatkr » .

«eftellnngcn werden täglich angenommen . - « tnrii <l»»»«,tbithr «iir dir Leite ober deren Ran « 2 tr.

Amtliches.

Neuenburg.
Die jährliche  Diöcesan - Synode wird

in Neuenbürg am Donnerstag den
22 . September gehalten werden . Die Mit¬
glieder derselben , nämlich die angestellten Geist»
lichen und die zu Abgeordneten gewählten Kir¬
chenältesten , ebenso auch die Psarrgehilscn und
die übrigen nicht abgeordneten Kirchenältesten
des Bezirks werden zur Thcilnahme eingeladen.
Man versammelt sich Morgens 8 '/ - Uhr auf
dem Rathhaus in Neuenbürg und begibt sich
von da zum Gottesdienst in die Kirche , an wel¬
chem überhaupt alle Freunde des Pfarrgemeinde-
raths -Instituts Antheil nehmen mögen . N «ch
dem Gottesdienst beginnt die Verhandlung auf
dem Rathhaiis.

Neuenbürg , den 12. Septbr . 1659.
K. Dekanatamt.

AI. Ei send ach.
Neuenbürg.

Fahrniß - Bersteiger « ng.
Auf den Antrag der Interessenten werden

aus der Verlaffenschaft des C . F . Walter'
gewesenen Zimmerwerkmeisters von hier gegen
baare Bezahlung im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft

im Walter ' schen Hause
am Dienstag den 20 . September d. I.

von Vormittags 9 Uhr an:
1 goldene und t silberne Cylinderuhr , so¬

wie 1 silberne Dose.
Bücher,  worunter namentlich 2 Conver-

sati'orislericons und ein in 34 Bänden
bestehendes neues encyklopädisches Wör»
terbuch der Wissenschaften , Künste und
Gewerbe von Pierer,

Mannskleider , Leibweißzeug , Gewehre und
Waffen , Schreinwerk , Faß - und Band¬
geschirr und allerlei Hausrath.

In der Zimmer - Werkstärre am unteren
Sägerweg
am Mittwoch den 21 . September und den 2

folgenden Tagen , von Morgens 9 Uhr an
ein vollständiger , theilweise noch neuer Hand¬

werkszeug , worunter namentlich 1 Dreh¬
bank , mit 1 Supvrt o Fir und Zugehör,
einige Hobelbänke , 3 Flaschenzüge , 1 Ni-
vellir - Instrument , sodann ein Vor¬
rath von Werkholz.

Neuenbürg , den 3 . September 1859.
K. Gerichtsnotariat.

Zwi ßler.

Neuenbürg.
Haus -Verkauf.

Das zweistöckige Wohnhaus Nr . 134 mit
Gerberei - Werkstäite und der Hälfte an 18 Rch.
Hofraum und Grubenplaz , dem Nochgerber L.
Fr . Kachel gehörig , angeschlagen um 1500 fl,
wird am

Samstag , den 24 . Septbr . , Vormittags 11 Uhr
auf dem Rachhaus an den Meistbietenden ver¬
kauft.

Den 7 . Septbr . 1859.
Stadtschuldheiffenamt.

We ßinger.

Höfen.
Holz - Verkauf.

Am 21 . September 1859,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Nachhaus
167 Stämme Lang - u. Klozholz mit 18446 C/,

39 Gerüststangen,
57V . Klftr . Nadelholzscheiter.

Schuldheissenamt.
Leo.

Waldrennach.Akkord.
Am Mittwoch den 21 . September,

Mittags 1 Uhr,



wird ein AbstreichSakkord über die Vertäferung
des hiesigen Armenhauses mit Brettern nebst
Anstrich derselben auf dem Rathhause vorge¬
nommen, wozu tüchtige Schreinermeister einge-
laden werden.

Den 18. August 1859.
Im Auftrag des Gemeknderathö:

Schuldheiß Keck.

Langenbrand,
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Aufforderung zur Anmeldung
von Rechten.

Für die Gemeinde Langenbrand  werden
neue Güter » und Serviturenbücher angelegt.
Es ergeht daher an Diejenigen, welche dingliche,
zur Aufnahme in dieselben sich eignende Rechte
besizen, die Aufforderung, solche binnen 30 Tagen
bei dem mit dem Güterbuchsgeschäfte beauftrag»
ten Gerichtsnotar Zwißler  anzumelden, wid»
rigenfalls ihre Rechte nur in so weit berücksichtig»
werden würden, als sie auS den öffentlichen
Akten hervorgehen.

Den 15. September 1859.
Gemeinderath.

Vorstand: Dürr.

Enzklösterle.
Auf der Straße von Kaltenbronnen nach der

Thälwiese bei Gaisthal ist ein seidener Sonnen¬
schirm gefunden worden Der Eigenthümer
kann solchen gegen Ersaz der Unkosten binnen
8 Tagen hier abholen, widrigenfalls nach Ab¬
lauf dieser Frist der Schirm dem Finder zuer-
kannt werden würde.

Den 15. September 1859.
Schuldheiß Stieringer.

Privatnachrichten.
Filial - Schnl - Verein

am 27. September, Nachmittags 2 Uhr,
in Feldrennach.

W i l d b a d.
Da die Dadzeit nunmehr zu Ende geht, so

lade ich, durch verschiedene Anfragen dazu ver¬
anlaßt, diejenigen Personen in hiesiger Stadt
und Umgegend, die gerne während des kommen¬
den Winters bei mir Unterricht nehmen möchten,
hiermit freundlich ein, dieß im Laufe der näch¬
sten acht Tage anzuzeigen, damit ich die geeigne¬
ten Vorkehrungen treffen kann.

L. Rehfueß,
geprüfter Lehrer der neueren Sprachen.

Neuenbürg.
Für die Familie deS unerwartet schnell ge»

storbenen Stations-Kommandanten Wieland
wurden mir gestern und heute Unterstüzungen

im Gesammtbeteagevon 20 fl. übergeben, welche
ich der Wittwc übermittelt habe und wofür ich
Namens derselben der. edlen Gebern herz¬
lichen Dank sage. Etwaige weitere Gaben,
welche bei der bedrängten Lage der zahlreichen
Familie des Verstorbenen nur willkommen seyn
können, bin ich zu übernehmen gerne bereit.

Den 15. September 1859.
Revisionsassistent Wagner.

W i l d b a d.
Neue holländische Häringe

(pur Milchner)
sind eingetroffen, bei Li . Lern ».

Die schönste und billigste
Beleuchtung

liefert das Mineralöl auS Schiste bitu  Mi¬
ne  ur . Besonders sorgfältig dazu gefertigte
Lampen, deren Behandlung leicht und einfach ist,
geben ein vollkommen geruchloses Verbrennen
und eine Lichtstärke welche diejenige deS GaseS
übertrifft.

Camphin-Lampen können aufs leichteste zu
Schiste-Lampen umgeändert werden.

Um dem verehrlichen Publikum die Gelegen¬
heit zu geben, sich diese herrliche und billige Be-
leuchtung anzuschaffen, habe ich bei H er r n
Flaschner Müller in Wildbad  die
Zeichnungen meiner Schiste- Lampen aufgelegt
und einige Musterlamven rum Gebrauch in
Küchen,  Hausgänge , Wohnzimmer, Wirth-
schafts- und Labenlokale rc. überlaffen, damit die
gewünschten Versuche damit angcstellt werden
können.

Von Schisteöl— das Reinste aller Mineral¬
öle— hat Herr Th. Klunzinger  in Wildbad
den Verkauf.

Offenburg, im September. 1859.
Ferv. Holzlin.  jr.

W i l d b a d.

Franzöfisches Schieferöl,
(selmte bitummeux.j

Niederlagen bei
Th. Klunzinger.

W i l d b a d.
Kolben, in Strob gebunden, Einmachgläser

in diversi Größen sind angekommen bei
LI, . ILIuiiLiiiKvr.

B i r ken f e l d.
Di« Gemeindekaffe bat 1200 fl zum Aus¬

leihen gegen gcsezliche Sicherheit parat.
GemciudepflegerI l g.
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Neuenbürg.
Den zweiten Schnitt Oehmdgras von

5 Mrgn.Großwiese, dem Morgen nach oder im
Ganzen versteigere ich am 21. d. M., Nachmit¬
tags 3 Uhr, «n meiner Wohnung. Das Gras
kann eine Stunde zuvor angesehen werden.

I . M. Genßle.
Neuenbürg.

Mehrere gutgesitteie junge Leute männ¬
lichen und weiblichen Geschlechts, welche die
Bijouterie, das Kettenmachrn, Poliren und
Graviren erlernen wollen, finden unter Zusi¬
cherung guter und sorgfäliiger Behandlung
sogleich Aufnahme. Auch einige tüchiige und
solide Arbeiter werden angenommen, von wem—
sagt die Redaktion.

Dobel.
128 fl. liegen zuin Ausleihen parat bei der

hiesigen
Stiftungspflege.

B i r k e n s e l d.
Nächsten Donnerstag den 22. September

gibts frischen Kalk bei
Ziegler Heinzelmann.

Kronik.
Deutschland.

Stuttgart,  12 . Septbr. Die Beruf¬
ung deö Landtags  soll , wenn sie auch noch
in diesem Winter erfolgt, doch nicht sobald be¬
vorstehen, als neuerdings vielfach und ziemlich
allgemein behauptet worden ist. In den näch¬
sten zwei bis drei Monaten sey aus keinen Fall
an den Zusammentritt der Stände zu denken,
wie überhaupt über die Zeit ihrer Berufung
noch kein Beschluß gefaßt sey. — Unter den Ge¬
genständen, welche einem kommenden Landtage
vvrgelegt werden sollen, nennt man auch einen
Gesezesentwurf, betreffend die Abänderung der
Gewerbeordnung.  Der neue Gesezesent-
wurf soll der Verwirklichung des Grundsazes
allgemeiner Gewerbefreiheit bedeutend entgegen¬
gehen, indem man diesen Grundsaz überall durch-
zusühren sucht, wo nicht besondere Umstände und
Verhältnisse für den Augenblick noch unüberftcig-
liche Hindernisse entgegensezen.

Stuttgart,  15 . Sept. Nachdem die
vorgenommenen Probefahrten die Tüchtigkeit der
Linie von Plochingen nach Reutlingen dargethan
hatten, fuhr heute Morgen 7 Ubr Hr. Finanz¬
ministerv. Knapp Erc. in Begleitung des Hrn.
Oberbaurathsv. Gaab und der Bauräthe Adel
und Morlok von hier nach Reutlingen ab. In
wenigen Tagen wird diese Bahnstrecke der öffent¬
lichen Benüzung übergeben werden. ( S .̂-Anz.)

Wien,  11 . Septbr. Der „Moniteur "-
Artikel hat hier großes Aufsehen erregt. Von
der Börse wurde er mit starker Baisse ausge¬
nommen. Es ist Dieß übrigens begreiflich, wenn
man bedenkt, baß durch den „Moniteur"-Artikel
der Beweis geliefert wird, welch' große Schwie¬

rigkeiten der Lösung der italienischen Frage noch
im Wege stehen. — Zwischen Oe streich und
Rußland  bereitet sich eine Annäherung vor,
welche dieß Mal allein Anscheine»ach wirklich
zu Stande kommen dürfte. Preußen soll in
dieser Beziehung sehr thätig seyn. (N. W. Z.)

Ausland.
Paris,  12 . Sept. In Paris und noch

mehr in London haben die HiobSposten  aus
China für heute die Aufmerksamkeit von der
„Moniteur"-Note und den Vorgängen in Mittel-
Italien adgelenkt. Niemand zweifelt an der
Nvthwendigkeit einer gewaltigen Expedition, wel¬
che ein- für allemal de» Plackereien und dem
Uebermuthe des himmlischen Reiches ein Ende
macht.

AuS Paris  wurde geschrieben, daß die
Bevollmächtigten in Zürich  endlich auf dem
Punkte der Vereinigung über die zwei Haupt¬
fragen in Betreff der Lombardei angelangt sind;
heute berichiet man der „Köln. Ztg." aus Paris
folgendes NävereS darüber: „Die Gränze zwi¬
schen dem östrerchischen Gebiete und der Lombardei
befindet sich in der Entfernung von etwa '/«
deutscher Meile von Peschiera und faßt Borgv-
sorte in sich, woselbst Oestreich eine Festung zu
errichten gedenkt! Der von Victor Emanuel zu
übernehmende Anthcil der östr. Staatsschuld be¬
trägt 200 Mill. Lire» während das mailandische
Leihhaus(Monte) einen jährlichen Tribut von
5 Millionen an Oestreich zu zahlen har. Die
Benennung „ „Königreich Ober-Italien" " hat
Sardinien aufgegeben. Dagegen ist über einige
secundäre Fragen, z. B. den Besiz der eisernen
Krone und der daran sich knüpfenden Ordens-
Eriheilung eine Einigung noch nicht erzieltworden.

London.  12. Sept. Der „Great Eastern"
ist durch eine Dampservlcsivn tbeilweise zerstört
worden; vier Heizer sind dabei umgekommen,
doch scheinen die Hauptbestandkheile des Schiffes
unbeschädigt zu seyn. (Wagner's «el. C.-B. )

Daß England  eine bewaffnete Interven¬
tion in Miuel.Ztalien nicht zuzugeben entschlos¬
sen ist, bestätigt sich, wie von Wien  geschrie¬
ben wird; eine Note ist in Wien jcdoch in Be-
treff dieses Punktes nicht übergeben worben; die
englische Regierung ließ eine Note in diesem
Sinne in PartS überreichen, und durch Ver¬
mittlung des Tui'lerikn-Cabinets wurde sodann
die östreichische Regierung von Englands Er¬
klärung in Kcnntnlß gesezt. (K. Z. -

In den Städten Belgiens  läßt sich die
Polizei jezt die Ueberwachung der Obst¬
händler  besonders angelegen seyn. Tagtägl.ch
kommen Beschlagnahmen von nicht zeitigen Pflau¬
men und dergleichen Odstarten vor. Die Ver¬
käufer werden neben dem Verluste ihrer Waare
auch noch streng bestraft. Die belgische Markt-
polizei tst musterhaft eifrig im Interesse des
allgemeinen Besten, wie Dreß die Lizungn, der
Polizeigcrichte bekunden.
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Petersburg , 13 . Septbr . Nachrichten
aus dem Kaukasus vom 26 . Aug . melden , daß
Schamyl  gefangen genommen wurde und nach
Petersburg gebracht wird.

Miszellen.

Die Pfarrers - Tochter.
(Erzählung von Franz v. Ekling .)

(Forts,zung .)
Hugo schilderte nun mit Widerstreben , wie Madame

Grund sich ihm gestern Abend noch als die Dame von
damals zu erkennen gegeben und seine bleibende Gön-
vcrin genannt habe ; wie sie ihn aber gebeten , dieses
Umstands gegen ihren Gatten nicht zu erwähnen und
über jene Begegnung überhaupt zu schweigen ; wie sie
ihn zu bestimmen versucht habe , auf Reisen zu gehen,
sich in Rußland , in Mexiko , in Südamerika , in den
Vereinigten Staaken von Nordamerika einen selbststän¬
digen Wirkungskreis zu suchen, wozu sie ihn mit rei¬
chen Geldmitteln und den nöthigen Empfehlungen ver¬
sehen wolle . Wie sie ihn mit allen Künsten der Ueber-
redung und nnt der Betheurung ihrer uneigennüzigsten
Theilnahme an seiner Wohlfahrt für diese Auswander¬
ung zu gewinnen bemüht gewesen und von seiner be¬
harrlichen Weigerung beinahe verlezt worden sep. Wie
sie sodann geschwiegen habe , aber offenbar nur unter
dem quälenden Zweifel , unter einem innern Kampfe,
ob sie ihm noch weitere Vorschläge oder Mitthcilungen
machen solle oder nicht , bis diesem unangenehmen Zwie¬
gespräche durch den Besuch einiger Herren und Damen
in Sidoniens Loge ein Ziel gesteckt worden scye ; und
wie sie dann auf dem Heimwege sichtlich nicht Lust ge¬
habt habe , noch einmal auf dieses Kapitel zurück zu
kommen.

«Und weßhalb weigertest Du Dich , in jene Vor¬
schläge ausgedehnter Reisen zu willigen , welche doch
für einen jungen Mann von Deinem Alter so viel
Verlockendes haben müssen ? "

— «Weßhalb ?« fragte Hugo . »Weil ich so eitel
bin , zu glauben , daß Sie mich brauchen , und weil ich
Ihnen meine Dienste schon als Zoll der Dankbarkeit
schulde . Sodann aber auch , weil es gewiß nicht im
Sinne und Willen meiner Eltern läge , meine gesicherte
Stellung bei Ihnen mit einem Abenteurerzuge auf Ge-
rathewohl in die neue Welt zu vertauschen !"

«Im SinneDeincr Eltern ? " fragte Herr Grund beinahe
unabsichtlich und mit einer ironischen Bitterkeit . „ Und
wenn nun Sidonie, " sezte er zögernd hinzu , als ob sich
sein innerstes Wesen sträubte , Hugo aus seinem heil¬
samen Wahne zu reißen , — «wenn nun Sidonie noch
höhere Rechte an Deinen Gehorsam hätte , als Pauline
und ihr Gatte ? "

— «Wie so ?« fragte Hugo erblassend und tonlos.
„Kann es höhere und heiligere Rechte geben , als die
der Eltern ? «

„Nein ; aber eben darum hat Sidonie einen Vor¬
theil vor Paulinen : Sidonie ist — Deine leibliche
Mutter !«

Hugo prallte zurück, als hätte ihn eine Kugel ge¬
troffen ; sein Auge stierte wie das eines Wahnwizigen,
von seinem Gesicht war alle Farbe des Lebens gewichen.
Aber schon in der nächsten Sekunde sprang er wieder
auf und rief : «Wer sagt dirß ? «

„Ich . und sie selber wird es Dir auch sagen . Das
war die Mittheilung , die nicht über ihre Zunge wollte,
und die Du doch einmal früher oder später hören muß¬
test. Allein besser, Du hörst cs jezt aus meinem Munde
als aus dem ihrigen oder von Paulinrn . Darum fasse
Dich als Mann und höre mir ruhig zu."

Und nun erzählte ihm Grund aus seinem eignen
Lebe», von seinem Vcrlöbniß mit Paulinen , von der
Vereitelung dieses Ehebundes und Allem , was seither
hinsichtlich der Ursache desselben und seiner Folgen ihm
begegnet war . — „Es Ist eine herbe , furchtbare Er¬
fahrung , mein junger Freund, « sagte er dann mit mil¬
der Theilnahme zu ihm : „aber Du mußst sie tragen
lernen , mußst Deine Kraft daran stählen . Ich fürchte
nicht, Deine Lieb« und Verehrung gegen Paulinen da¬
durch zu mindern , — nein . Deine Dankbarkeit gegen
diese trefflichen Pflegceltern muß nur dadurch gesteigert
werden . Aber mich dünkt , es ist meine Pflicht gewe¬
sen, das Werkzeug der Vorsehung zu werden und Dir
den Weg zum Herzen Deiner Mutter zu bahnen . Sehen
wir nun , ob die Stimme der Natur , der Mutterliebe,
bei ihr den Sieg davon trägt über den Stolz !«

Hugo war ganz betäubt . Es bedurfte lange , bis
er sich mit all ' den Thatsachen so weit vertraut ge¬
macht hatte , daß er nur darüber Nachdenken, daß er sie
abwägen konnte . „Ich kann es nicht glauben, " sagte
er dann ; »es ist unmöglich ! Sie irren ! Sic können
«S nicht beweisen !»

— «Eben deßhalb verweise ich Dich an Sidonien,"
sagte Grund . «Sie allein kann Dir Gewißheit geben —
sie oder Pauline !"

«Soll ich zu . . . zu Madame gehen ? "
— „ Allerdings ; aber Du sollst ihr nicht sagen,

daß ich Dir den Schleier gelüftet habe ! Du musst
Dir den Anschein geben , als ob eine Ahnung , die
Stimme des Blutes in Dir gesprochen habe ! Oder
schiebe es meinethalben auf einen Traum ! jerer Vor¬
wand genügt ja , um diesen Punkt zu berühren - Nur
laß mich dabei aus dem Spiele !"

«Ich kann nicht lügen und heucheln, " enigegncie
Hugo „ ES ist mir schon gestern Abend unsäglich schwer
geworden , auch von ihr mir Verschwiegenheit auferle-
gcn zu lassen , nachdem ich doch schon das Gcgcntheil
davon Ihnen gelöst halte . Was soll dieses Heimltch-
thun ? Es kann aus diesem Berstecken -spieleo , aus die¬
ser Doppelzüngigkeit kein Heil kommen t O Gott,
welch ein entlezliches Erwachen aus einer so glücklichen
Sicherheit ! «

(Fortsezung folgt . )

Als die die Fahnenweihe in Pforzheim besuchenden
Mitglieder der Stuttgarter Feuerwehr im dortigen
Bahnhofe der Abfahrt harrten , trat ein behäbig ge¬
kleidetes Bäuerlein zu einem derselben , um ihm ein
Halbgulvenstück in die Hand zu drücken . Als der über
diese unerwartete Freigebigkeit erstaunte Pompier das
Geld wieder zurückgcbcn wollte , weinte der . Geber:
,,NeahmetJhr ' sno , mer derfUich verwundete Oslreicher

l wohl au an Bene thun ."

Redaktion , Druck und Verlag der Me eh ' schen Buchdruckerei in Ncuenbür - .
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